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Was erwartet Sie ?

Anlass zur Gründung und Ziele der Agentur
Naturentwicklung Marburg-Biedenkopf

Organisationsform der Agentur Naturent-wicklung

Exkurs rechtliche Rahmenbedingungen

Arbeitsschwerpunkte und bisherige
Aktivitäten in Neustadt
Zusammenfassung

Ihre Fragen



Warum eine Agentur Naturentwicklung?
- Stand 2004 -

Mangelnde Umsetzung von Kompensationsmaßnahmen
aus der Bauleitplanung

Rechnungshof mahnt Vollzug und Vollzugskontrolle an

Fehlende sachkundige Mitarbeiter in kleinen Gemeinden

Mangelnde Betreuung umgesetzter Kompensationsmaß-
maßnahmen

Ungenutzte Potenziale (Ökokonten, Flächenpools) und
Fördermittel

Mangelnde Öffentlichkeitsarbeit für Naturschutz

Beratungsbedarf
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Vorgehen zur Gründung

Vorgespräche mit allen Kreiskommunen bzgl. Interesse
und Bedarf
Ziele und Organisation der Agentur beruhen auf
Gesprächsergebnissen

kostengünstig, keine Mitgliedsbeiträge
kein ‘Verwaltungswasserkopf’
angesiedelt außerhalb der Verwaltung, aber in enger
Zusammenarbeit
Vermittler zwischen Kommunen und UNB

Agentur ist ein Angebot des Kreises an die Kommunen
Mitmachen auf freiwilliger Basis
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Welche Ziele verfolgt die Agentur?

Naturschutz in der Öffentlichkeit stärker als positive
und gestaltende Kraft wahrnehmen

Neuschaffung und Aufwertung von Lebensräumen, die
sich dynamisch und prozessorientiert entwickeln

Angebot an Kommunen zur Entwicklung fachlich an-
spruchsvoller und möglichst pflegeextensiver Kompen-
sationskonzepte (Flächenpools, Bündelung von Kom-
pensationsmaßnahmen über Gemeindegrenzen hinweg)

effektive und kostengünstige Betreuung von Kompen-
sationsflächen verschiedener Kommunen im Verbund

(Konzeptpapier UNB 2002)
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Wie werden die Ziele umgesetzt?

Die Agentur ist
Ideengeberin (Grundlage: Flächeninformationssystem der
Agentur)

Projektmanagerin (ermittelt Flächenverfügbarkeit, betreibt
Flächenmanagement, organisiert Kommunikationsplattfor-
men, steuert Pflegemanagement, übernimmt langfristige
Funktionskontrolle und -sicherung)

Übernimmt Projektsteuerung zusammen mit Projektträgern/
Kompensationspflichtigen und Bewirtschaftern

Beraterin und Ansprechpartnerin für Kommunen, Planer, Pro-
jektträger, Kompensationspflichtige

Betreibt Marketing für gute Naturschutzprojekte durch
Öffentlichkeitsarbeit
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Organisation der Agentur

Rahmenvereinbarung zwischen einzelnen Kommunen
und Kreis (grobes Leistungspaket und Jahresbudget)

Honorarvertrag Kreis an Referentin (Abrechnung auf
Stundenbasis im Rahmen Jahresbudgets), jährliche
Konkretisierung des jeweiligen Leistungspakets,
Erweiterung und/oder Veränderung des Leistungspakets
zu Sonderkonditionen möglich

Einzelaufträge von Nicht-Rahmengemeinden oder
Privatpersonen aus Rahmengemeinden

Geplant eigenständige Organisationsform (z.B. GmbH)

Einrichtung in 2004 mit zunächst 6 Kommunen und dem
Kreis, heute 12 ‘Rahmengemeinden’ und Kreis
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Rahmengemeinden (Stand Oktober 2014)
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Was ist ein Eingriff?

‘Eingriffe in Natur und Landschaft sind Veränderungen der
Gestalt oder Nutzung von Grundflächen ..., die die Leistungs-
und Funktionsfähigkeit des Naturhaushaltes oder das
Landschaftsbild beeinträchtigen können' (BNatSchG)

Es gilt das Verursacherprinzip

Eingriffs-Ausgleichs-Regelung
Vermeidung des Eingriffs
Minimierung des Eingriffs
Ausgleich für beeinträchtigte Funktionen
ggf. Ersatzmaßnahmen, wenn kein Ausgleich möglich

‘Ausgeglichen ist eine Beeinträchtigung, wenn und sobald die
beeinträchtigten Funktionen des Naturhaushaltes und das
Landschaftsbild wiederhergestellt sind’ (BNatSchG)
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Was ist zu berücksichtigen?

Artenschutzrecht regelt zusammen mit nationalen und
internationalen artenschutzrechtlichen Vorschriften den
Schutz und die Pflege der wild wachsenden Pflanzen und
wild lebenden Tiere, ihrer Entwicklungsstadien, Lebens-
stätten, Lebensräume und Lebensgemeinschaften als Teile
des Naturhaushalts

Hessische Kompensationsverordnung regelt Näheres zur
Bevorratung von Kompensationsmaßnahmen (Biotopbe-
wertung, Flächenpool, Ökokonto, Handelbarkeit)

Baugesetzbuch regelt den Umgang mit Eingriffen im
Rahmen von Bauleitplanverfahren => auf die Planungs-
ebene verschoben
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Arbeitsgrundlage
- Regionales Flächen- und Maßnahmenkataster -

Schutzgebiete, Biotopkomplexe
städtische Flächen
A 49 & Kompensation
Kompensationsflächen BBPl
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Arbeitsgrundlage
- Regionales Flächen- und Maßnahmenkataster -
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Arbeitsgrundlage
- Regionales Flächen- und Maßnahmenkataster -

natureg (Biotope, Biotopkomplexe und Arten)

HALM-Viewer (Kulisse für landw. Förderung)

WRRL-Viewer (Umsetzung Maßnahmenkatalog)
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Arbeitsgrundlage
- Regionales Flächen- und Maßnahmenkataster -
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Ermittlung Arbeitsumfang

Zusammenstellung der in BBPl seit 1994 festgesetzten
Kompensationsmaßnahmen, Prüfung der Rechtskraft
zusammen mit der Stadt

Umsetzungskontrolle bzw. Prüfung der Zielerreichung
(Ortsbegehungen, Fotodokumentation, Deckblätter)

Zusammenstellung der Erfordernisse zur Zielerreichung
(To Do-Liste)

Abarbeitung der Kompensationsverpflichtungen
Umsetzung der festgesetzten Maßnahmen oder
Entwicklung von Alternativen (ggf. mit Änderung
BBPl verbunden)

Umsetzungs- und Funktionskontrolle

Fortschreibung und Aktualisierung
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Ergebnis Umsetzungskontrolle

32 BBPl wurden geprüft
davon 7 ohne Rechtskraft
davon 6 Kompensation nicht erforderlich
davon 2 Kompensation auf Eigentümer/HLG übertragen
davon 11 noch nicht oder nur partiell begonnen
davon 6 vollständig umgesetzt
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davon 6 vollständig umgesetzt

Kommunen
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Gründe für fehlende Umsetzung

BBPlangebiete werden über längere Zeiträume in An-
spruch genommen
Zeitpunkt der Umsetzung ist im Gesetz nicht klar defi-
niert (...angemessener Zeitraum...)
Flächenverfügbarkeit oftmals nicht gegeben
Kompensationsmaßnahmen sind meist nicht modulartig
aufgebaut, keine Umsetzung parallel zum Eingriffsum-
fang möglich
Erforderliche Flurbereinigungsverfahren laufen mehrere
Jahre (Jahrzehnte)
Es fehlen z.T. Satzungen nach BauGB zur Kostenumlage
Es fehlen Mitarbeiter in den Gemeindeverwaltungen
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To Do - Liste
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To Do - Liste
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Umsetzung Kompensationsmaßnahmen
– Projektmanagement und -steuerung -

Agentur übernimmt
Flächenmanagement
Informationsveranstaltungen, Etablierung Projektbeiräte
Abstimmungen zwischen Träger und Genehmigungsbe-
hörden bzw. Projektpartnern
Bilanzierungen der Aufwertungspotenziale, Zuordnung zu
Projektpartnern
Erstellung Nutzungs- und Pflegekonzepte zur Zieler-
reichung
Auffinden Bewirtschafter
Vertragsentwürfe (Pachtverträge/Nutzungsverträge etc.)
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Alternativmaßnahmen

Ermittlung Aufwertungspotenzial kommunaler Grundstücke

Wenn alle geeigneten Gemeindeflächen aufgewertet würden,
könnten die Kompensationsdefizite i.d.R weitgehend behoben
und ein kleines Ökokonto ergerichtet werden

ABER:
die relativ kleinen Einzelmaßnahmen blieben gießkan-
nenartig über die Gemeinde verstreut

die naturschutzfachliche Effizienz ist überwiegend
gering

die Funktionsstörungen in der Landschaft durch größere
Eingriffe sind so kaum zu kompensieren

die relativ kleinen und vereinzelten Flächen sind nur
schwer zu bewirtschaften/pflegen

FAZIT Erarbeitung von Flächenpoollösungen oder Abbuchung
aus Ökokonto
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Was ist ein Flächenpool?

Größeres Gebiet aus mehreren Einzelflächen, die unter-
schiedliche Besitzer haben können

Gemeinsames Ziel (z.B. Großweide- oder Renaturie-
rungsprojekte)

Bündelung Kompensationsverpflichtungen unterschied-
licher Eingriffe und Eingreifer oder auch freiwillige
Naturschutzmaßnahmen

Orientieren sich an landschaftlichen Besonderheiten
und aufwertungsfähigen Flächen (auch interkommunal)

Bedürfen eines umfangreichen Managements sowohl zur
Etablierung als auch Pflege
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Was ist ein Ökokonto?

Sparkonto für freiwillige Naturschutzprojekte

Anleger können Kommunen oder Privatleute u.a. sein

Anlageform ist die Biotopwertsteigerung (Ökopunkte),
Ermittlung durch Bilanzierung des Vorher-Nachher-
Zustandes gemäß Kompensationsverordnung

Verzinsung ab dem 3.-5. Jahr nach Maßnahmenumsetzung
von mind. 4 %

Abbuchung bei Kompensationsbedarf nach Ermittlung des
aktuellen Entwicklungszustands und entsprechende
Flächenzuordnung

Ökopunkte sind frei handelbar (Richtwert 0,35 €/BWP)
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Flächenpool und Ökokonto

Wellbachsgrund

Türkis Friedhofserweiterung, direkte Zuordnung
Blau Errichtung Aufenthaltsraum
Grün Hochbehälter Mengsberg
Rot Ausbau Feldweg Momberg
Gelb Wasserversorgung Mengsberg
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Flächenpool und Ökokonto

Das Seng

3507457 -
56414003507382 -

5641321
-

-



© Dr. U. Mothes-Wagner, 26.09.2014

Flächenpool und Ökokonto
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Flächenpool und Ökokonto
- noch zu beantragen -

Hohlweg Kirschengasse
In den Krippen
Vor der Struth
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Sicherung durch langfristige Betreuung

Gem. KV ist eine Kompensationsmaßnahmen für mind. 30
Jahre in ihrer Funktion zu sichern. Agentur übernimmt die

Entwicklung eines Mindestprogramms für die Funktions-
kontrolle
Durchführung sogenannter ‘structured walks’

Tragen zur Erkennung von Fehlentwicklungen bei
Helfen bei der Projektsteuerung
Führen ggf. zur Veranlassung von vertiefenden
Untersuchungen oder wiss. Gutachten

Erfüllung von Dokumentations- und Berichtspflichten
Organisation der Öffentlichkeitsarbeit und des Projekt-
marketings
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Begleitende Öffentlichkeitsarbeit
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Begleitende Öffentlichkeitsarbeit
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Fachberatung

Aufwertung städtischer Flächen mit Ziel Flächenpool für
Kompensation oder Ökokonto

Ersatzgeldverausgabung Windkraftanlagen
Projektskizze Wacholderheide Mengsberg
Projektskizze Streuobstwiese Momberg

Beratung Projekt Eisermühle, Mengsberg (Umweltbildung
Hardtwasseraue)

Maßnahmenkatalog Wasserrahmenrichtlinie

Feldspeicher statt Hochwasserrückhaltebecken?

Grünflächenkataster -> blühende Stadt?



© Dr. U. Mothes-Wagner, 30.10.2014

Was können Sie tun?

Darauf achten, dass ...

Auswahl geeigneter Maßnahmen (landschafts-, naturraum-
und funktionsbezogen, gemeindlicher Flächenpool)

Ableitung aus Flächeninformationssystem der Agentur
(enthält u.a. Aussagen zu NATURA 2000, Landschafts-
plänen, WRRL u.a. Konzepten), Empfehlungen an Planer

Modulartiger Aufbau des jeweiligen Kompensationskonzep-
tes -> parallel zum (zunehmenden) Eingriff umsetzbar

Ermittlung der Flächenverfügbarkeit vor Satzungsbeschluss

Nutzung von Gemeindeflächen oder bestehender Flächen-
poollösungen auch außerhalb der Gemeinde, keine Klein-
und gießkannartig verstreute Kleinstmaßnahmen
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Was können Sie tun?

Und vor allem ...

Gelder in den Haushalt einstellen,

um die Kompensationsmaßnahmen auch (vorlau-
fend) umsetzen zu können.

Refinanzierung ist möglich!



Agentur Naturentwicklung
Marburg-Biedenkopf

Ansprechpartner: Dr. U. Mothes-Wagner

Fon +49 (0)6453 911678, mobil +49 (0)160 8438729
Fax +49 (0)6453 556

Email info@agentur-naturentwicklung.de
Internet www.agentur-naturentwicklung.de

Ich danke für Ihre Aufmerksamkeit!


